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1 Anlass und Aufgabenstellung 

Die Universitäts- und Hansestadt Greifswald sieht die Ausweisung des Bebauungsplans Nr. 

114 – Verlängerte Scharnhorststraße – als Standort für eine Schule vor. Zum Zeitpunkt der 

durchgeführten Kartierungen war darüber hinaus Wohnbebauung im Geltungsbereich vorge-

sehen, was jedoch im weiteren Planungsverlauf nach Abschluss der Kartierungen verworfen 

wurde. Der ursprüngliche Geltungsbereich, der im vorliegenden Bericht zu Grunde liegt,  

umfasst zum einen eine Kleingartenanlage im nordöstlichen Teil, zum anderen im Wesentli-

chen ein extensiv genutztes Grünland im südwestlichen Teil. Außerhalb des Geltungsberei-

ches schließt sich im Nordwesten das Gewässer des Regenrückhaltebeckens Scharnhorst-

straße an, welches von dichten Hecken umgeben ist und selbst eine naturnahe Struktur auf-

weist. Insbesondere im Bereich des Grünlandes sowie des Gewässers sind seltene und/oder 

geschützte Vogelarten zu erwarten. Im Bereich der Kleingartenanlagen werden lediglich häu-

fige und ungeschützte Arten erwartet. Daher wurde eine Brutvogelkartierung im Bereich des 

Grünlandes und des Gewässers durchgeführt, um den Bestand an Vogelarten zu ermitteln, 

die für die weitere Planung des Gebiets relevant sind.  

Da für den betrachteten Bereich bisher keine bzw. keine ausreichenden faunistischen Daten 

verfügbar sind, wurde im Jahr 2018 eine Kartierungen der Brutvögel durchgeführt, die als 

Grundlage für die Einschätzung von Beeinträchtigungen und notwendiger Maßnahmen zum 

Schutz der Fauna dienen soll. 

 

Im vorliegenden Endbericht werden die Ergebnisse dieser Brutvogelerfassung aus dem 

Jahr 2018 zusammengefasst. Dabei werden jene Vogelarten herausgestellt, die für das Vor-

haben von besonderer Bedeutung sind. 

 

2 Untersuchungsgebiet (UG) 

Der Geltungsbereich des B-Plans Nr. 114 – Verlängerte Scharnhorststraße – befindet sich in 

der Universitäts- und Hansestadt in der Fettenvorstadt/Stadtrandsiedlung südwestlich der 

Osnabrücker Straße. Es wird dabei entsprechend des Zeitpunkts der Kartierung der Pla-

nungsstand aus dem Jahr 2018 verwendet. Das Untersuchungsgebiet umfasst im Wesentli-

chen den südwestlichen Teilbereich des B-Plans mit einem Bereich von ca. 25 m darüber 

hinaus, da hier der Fokus auf eventuellen Wiesenbrütern liegt. Um einen Funktionszusam-

menhang mit dem Grünland sowie empfindliche Arten des Gewässerbiotops und seiner 

Randbereiche zu erfassen, wurde das UG im Gewässerbereich stärker ausgeweitet. Dabei 

sind die wichtigsten Elemente des Biotops inbegriffen, welche die Insel, die ausgeprägten 

Röhrichtbereiche sowie die Gehölz- und Heckenstrukturen umfasst. Auf eine Kartierung in 

den Kleingartenanlagen im nordöstlichen Geltungsbereich wurde verzichtet, da hier aufgrund 

der stark anthropogenen Prägung nur mit störungstoleranten, häufigen Arten zu rechnen 

war. 

Das Grünland ist extensiv genutzt und weist mehrere feuchtere Bereiche mit Seggen- und 

Binsenbewuchs auf. Teile des Grünlandes sind insbesondere im Frühjahr zwischenzeitlich 

überstaut. Es wird von zwei Gräben in N-S-Richtung durchzogen (Gräben 25 und 25/017), 

weitere ziehen sich am südwestlichen, östlichen und nördlichen Rand entlang (Gräben 

25/004, 25/005 und ein namenloser Graben), im Norden befindet sich das Schöpfwerk 559 

Scharnhorststraße. die südliche Hälfte des westlichen sowie der gesamte südliche Rand des 
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Grünlandes sind von einer hohen Baumhecke bewachsen, welche hauptsächlich aus Pap-

peln besteht. Direkt nördlich des Grünlandes verläuft die Verlängerte Scharnhorststraße, von 

der östlich eine Zufahrtsstraße nach Süden in die Kleingartenanlagen abzweigt. Im Westen, 

Süden und Osten ist das Grünland von Kleingartenanlagen ohne Großbäume umgeben. 

Nördlich der Verlängerten Scharnhorststraße befindet sich das Regenrückhaltebecken 

Scharnhorststraße, welches als hochwertiges Gewässerbiotop ausgeprägt ist. Es ist rundum 

von dichten Hecken umgeben und besitzt am Uferbereich z.T. ausgeprägte Röhrichte und 

Ufervegetation. Im Gewässer befindet sich eine vollständig bewaldete Insel, welche durch 

einen röhrichtbestandenen Verlandungsbereich mit dem Ufer verbunden ist. Der Graben 25 

mündet direkt ins Gewässer. Um das Gewässer herum führt ein unbefestigter Weg. 

 

 

3 Methodik 

Entsprechend den Empfehlungen des Handbuches „Methodenstandards zur Erfassung der 

Brutvögel Deutschlands“ (SÜDBECK 2005) sollte eine Brutvogelkartierung in den Monaten 

April bis Juni durchgeführt werden, wobei mehrere Nachtkartierungen erfolgen sollen. 

Die Brutvogelkartierungen wurden von einer Person als flächendeckende Revierkartierung 

im Jahr 2018 durchgeführt. Für das Untersuchungsgebiet wurden insgesamt sechs Kartier-

durchgänge durchgeführt, welche im Zeitraum zwischen Sonnenaufgang und dem frühen 

Morgen stattfanden. Weiterhin wurde eine Nachtkartierung durchgeführt. Dabei wurden die 

Termine so gelegt, dass möglichst bei sonnigem bis gering bewölktem Himmel und wenig 

Wind kartiert wurde. Regentage wurden ausgeschlossen. Die Tagkartierungen fanden im 

Jahr 2017 an folgenden Terminen statt: 

 

Tabelle 1: Termine der Kartierungen mit Wetterdaten 

Durch-

gang 

1 2 3 4 Nacht 5 6 7 

Datum 05.04.18 27.04.18 16.05.18 24.05.18 29.05.18 07.06.18 29.06.18 

Wetter schwach 

bewölkt, 

später 

zuneh-

mend, 

schwacher 

Wind 

wolkig, kaum 

Wind 

stark be-

wölkt, kaum 

Wind 

windig, 

wolkenlos 

heiter, 

schwacher 

Wind 

sonnig, 

kaum Wind 

leicht be-

wölkt, 

kaum Wind 

Tempe-

ratur 

8 °C 8 °C 17 °C 16 °C 20 °C 13 °C 15-20 °C 

 

Die Beobachtungen erfolgten durch Verhören von Reviergesängen sowie Beobachtung re-

viertypischen Verhaltens mit bloßem Auge und mit Hilfe eines Fernglases (10x42). Alle fest-

gestellten Vögel mit Flächenbezug sowie deren Verhalten wurden in Tageskarten und -

tabellen protokolliert. Daraus wurde eine Revierkarte generiert.  

 

Anhand der Brutvogelkartierung wurde eine Liste aller Arten erstellt, die in den Untersu-

chungsgebieten auftraten, welche durch den jeweiligen Gefährdungsgrad der Roten Listen 

MV und Deutschland ergänzt wurde (LUNG 2016). Anhand des Verhaltens und der Analyse 

auf Brutaktivität wurde ihr jeweiliger Status im Gebiet abgeschätzt. Arten, deren Beobach-
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tungen gemäß SÜDBECK auf einen Brutverdacht oder –nachweis schließen lassen, wurden 

jeweils entsprechend gekennzeichnet. Für diese Arten ist jeweils die Anzahl an festgestellten 

Revieren in den einzelnen Untersuchungsgebieten angegeben, wobei die Reviere bei Brut-

nachweis und –verdacht als gleichrangig betrachtet wurden. Arten, für die kein solcher Brut-

verdacht oder –nachweis erbracht werden konnte, die aber während ihrer jeweiligen Brutzeit 

innerhalb geeigneter Habitate beobachtet wurden, sind als Brutzeitfeststellung gekennzeich-

net. Hier wurde jeweils im Einzelfall eingeschätzt, ob eine Brut anhand der Habitatausstat-

tung potentiell möglich ist. Außerdem wurden für diese Beobachtungen keine Reviere zuge-

wiesen. Ihre Relevanz für das Vorhaben wird jeweils gesondert eingeschätzt. Arten ohne 

Brutverdacht oder solche, deren Brut außerhalb des Untersuchungsgebiets stattfand und die 

innerhalb der Untersuchungsgebiete zu beobachten waren, wurden als Nahrungsgäste klas-

sifiziert. Einzelne Nahrungsgäste sind auch als Brutvögel im Gebiet möglich, es fehlen aber 

entsprechende Anhaltspunkte. Als Zugvögel wurden solche Arten bewertet, die in innerhalb 

ihrer artspezifischen Zugzeiträume beobachtet wurden, später aber fehlten bzw. keine be-

setzten Reviere festgestellt werden konnten.  

 

 

4 Ergebnisse 

 

Für das UG  konnten insgesamt 42 Vogelarten nachgewiesen werden, von denen 23 Arten 

als Brutvögel festgestellt wurden. Von den Brutvögeln im Untersuchungsgebiet besteht für 21 

Arten ein Brutverdacht und bei 5 Arten konnte eine Brut nachgewiesen werden. Bei 3 Arten 

konnten sowohl Brutverdacht als auch Brutnachweise ermittelt werden. Insgesamt wurden 

41 Reviere besetzt. 12 der vorgefundenen Arten können mit hoher Wahrscheinlichkeit als 

Nahrungsgäste im Untersuchungsgebiet gewertet werden, deren Brut außerhalb des UG 

stattfindet bzw. die das UG nur zur Nahrungssuche nutzen. Lediglich 2 Arten durchquerten 

das UG ausschließlich als Zugvögel bzw. nutzten es vorübergehend zum rasten. Zusätzlich 

konnten 7 Arten festgestellt werden, die sich während der artspezifischen Brutzeit im UG 

aufhielten, bei denen aber nicht die Voraussetzungen für einen Brutverdacht bzw. –nachweis 

gegeben waren. Zum Teil ist eine Brut im UG denkbar bzw. wahrscheinlich, z.T. ist auch ein 

Brutgeschäft außerhalb des UG denkbar.  

Von den Brutvögeln (Brutverdacht und –nachweis) stehen 4 Arten auf der Vorwarnliste der 

Roten Liste MV, eine Art (Feldsperling Passer montanus) ist gefährdet. Alle anderen 16 sind 

als ungefährdet klassifiziert. Keine einzige Brutvogelart gehört zu den Anhang I-Arten der 

Vogelschutzrichtlinie. 15 Vertreter der Brutvögel sind der Gilde der Gehölzbrüter zuzuordnen,  

3 der Gilde der Röhrichtbrüter und 4 den Wasservögeln. Der Kuckuck (Cuculus canorus) 

lässt sich keiner Gilde eindeutig zuordnen, da dies von den jeweiligen Wirtsarten abhängig 

ist. Besonders große Raumansprüche haben von den Brutvögeln Graugans (Anser anser) 

und Kuckuck, die große Reviere besetzen.  

Als wertgebende Arten werden die Brutvogelarten betrachtet, welche in den Roten Listen 

von Deutschland und Mecklenburg-Vorpommern auf der Vorwarnliste stehen oder mindes-

tens als gefährdet geführt werden, im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie stehen, gemäß § 7 

Abs. 1 Nr. 14 BNatSchG streng geschützt sind oder deren Bestand in Mecklenburg-

Vorpommern >40 % des Bestandes in Deutschland ausmachen. Einzige Ausnahme ist hier 
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der Weißstorch, welcher trotz des Status als Nahrungsgast als wertgebende Art angesehen 

wird. 

 

 

 

 

Tabelle 2: Gesamtartenliste der Vögel im Untersuchungsgebiet 

Deutscher 
Name 

Wissenschaftl. 
Name 

Status An-
zahl 
Revie-
re 

RL D RL 
MV 

VSR 
An-
hang I 
* 

streng 
ge-
schützt 
** 

Bedeu-
tung 
Bestand 
in MV 

Bemerkungen 

Amsel Turdus merula BV 2 - -     

Birkenzeisig 
Carduelis 
flammea 

- - - -    Durchzug 

Blässralle Fulica atra BV 1 - V     

Blaumeise 
Cyanistes cae-
ruleus 

BV 1 - -     

Buchfink 
Fringilla coe-
lebs 

BF - - -     

Drossel-
rohrsänger 

Acrocephalus 
arundinaceus 

BV 1 V -  X   

Elster Pica pica BN 2 - -    
2 besetzte 
Nester 

Feldsperling 
Parus monta-
nus 

BV 2 V 3     

Garten-
grasmücke 

Sylvia borin BV 1 - -     

Gartenrot-
schwanz 

Phoenicurus 
phoenicurus 

BV 1 - -     

Gelbspötter 
Hippolais icteri-
na 

BF - - -     

Graugans Anser anser BV 1 - -     

Graureiher Ardea cinerea - - - -    Nahrungsgast 

Grünfink Chloris chloris - - - -    Nahrungsgast 

Haubentau-
cher 

Podiceps 
cristatus 

BV 1 - V     

Haussper-
ling 

Passer domes-
ticus 

BF - V V     

Hecken-
braunelle 

Prunella modu-
laris 

BF - - -     

Höcker-
schwan 

Cygnus olor - - - -    Nahrungsgast 

Klapper-
grasmücke 

Sylvia curruca BV 1 - -     

Kohlmeise Parus major BN, BV 2 - -    
1 besetzter 
Nistkasten und 
Jungtiere 

Kormoran 
Phalacrocorax 
carbo 

- - - -    Nahrungsgast 

Kuckuck 
Cuculus 
canorus 

BV 1 V -     

Lachmöwe 
Chroicocepha-
lus ridibundus 

- - - V    Nahrungsgast 

Mauersegler Apus apus - - - -    Nahrungsgast 

Mehl-
schwalbe 

Delichon urbi-
cum 

- - V V    Nahrungsgast 

Mönchs-
grasmücke 

Sylvia atricapil-
la 

BV 3 - -     
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Deutscher 
Name 

Wissenschaftl. 
Name 

Status An-
zahl 
Revie-
re 

RL D RL 
MV 

VSR 
An-
hang I 
* 

streng 
ge-
schützt 
** 

Bedeu-
tung 
Bestand 
in MV 

Bemerkungen 

Nebelkrähe Corvus cornix BN, BV 3 - -    
Familie mit 
Jungtier 

Rauch-
schwalbe 

Hirundo rustica BF - V V    Nahrungsgast 

Reiherente Anas fuligula - - - -    Nahrungsgast 

Ringeltaube 
Columba 
palumbus 

BV 1 - -     

Rohrammer 
Emberiza 
schoeniclus 

BV 1 - V     

Rotkehlchen 
Erithacus rube-
cula 

BV 1 - -     

Silbermöwe 
Larus argenta-
tus 

- - - -    Nahrungsgast 

Sommer-
goldhähn-
chen 

Regulus igni-
capilla 

- - - -    Durchzug 

Sprosser 
Luscinia lusci-
nia 

BN 1 - -   > 60 %  

Star 
Sturnus vulga-
ris 

BF -      Nahrungsgast 

Stockente 
Anas pla-
tyrhynchos 

BN, BV 2 - -    
Eltern mit Jung-
tieren 

Teichhuhn 
Gallinula chlo-
ropus 

BF - V -     

Teichrohr-
sänger 

Acrocephalus 
scirpaceus 

BV 9 - V     

Weißstorch Ciconia ciconia - - 3 2 X X  Nahrungsgast 

Zaunkönig 
Troglodytes 
troglodytes 

BV 2 - -     

Zilpzalp 
Phylloscopus 
collybita 

BV 1 - -     

Rote Liste (HAUPT 2009, LUNG 2014): 0 = ausgestorben/verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark 

gefährdet, 3 = gefährdet, R = extrem selten, V = Vorwarnliste, - = ungefährdet, nb = nicht bewertet 

Status: BN = Brutnachweis, BV = Brutverdacht, BF = Brutzeitfeststellung 

*Schutzstatus nach Anhang I der VSchRL - Richtlinie 2009/147/EG 

**Schutzstatus nach BNatSchG streng geschützte Arten gemäß § 7 Abs. 1 Nr. 14 BNatSchG 

 

Wertgebende Arten 

 

Blässralle – Fulica atra 

Die Blässralle ist ein weit verbreiteter Wasservogel, der relativ geringe Lebensraumansprü-

che hat, solange Ufervegetation und Flachwasser vorhanden ist. Es konnte mit einem Revier 

im Regenrückhaltebecher vor, konkreter Nachwuchs wurde jedoch nicht festgestellt. 

 

Drosselrohrsänger – Acrocephalus arundinaceus 

Der Drosselrohrsänger konnte mit einem Brutrevier nachgewiesen werden. Er bevorzugt 

reich strukturierte Uferbereiche mit hohem Altschilf über Offenwasserflächen. Diese findet 

die streng geschützte Art am Ufer des Regenrückhaltebeckens vor. Er gehört zu den Lärm-

empfindlichen Arten (Gruppe 1) mit einem kritischen Schallpegel von 52 dB(A)tags (gemäß 

Arbeitshilfe „Vögel und Straßenverkehr) und einer Fluchtdistanz von 30 m. 

 

Feldsperling – Passer montanus 
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Der Feldsperling war als die häufigere Sperlingsart im Untersuchungsgebiet mit 2 Brutrevie-

ren vorhanden. Darüber hinaus waren jedoch noch weitere Tiere feststellbar, bei denen kei-

ne eindeutigen Hinweise auf einen Brutverdacht ermittelt werden konnten. Die Tiere brüten 

als Höhlenbrüter im städtischen Bereich vor allem in Nistkästen. Diese sind vor allem in den 

angrenzenden Kleingärten zu finden, z.T. sind aber auch einige in den Gehölzen am Gewäs-

serufer vorhanden. 

 

Haubentaucher – Podiceps cristatus 

Die Wasservogelart wurde im Bereich des Regenrückhaltebeckens nachgewiesen, wo er 

vermutlich im Röhrichtbereich versteckt gebrütet hat. Jungtiere konnten am Ende der Brut-

zeit jedoch nicht festgestellt werden. 

 

Kuckuck – Cuculus canorus 

Der Kuckuck wurde mit einem Brutrevier nachgewiesen, wobei er hauptsächlich im Bereich 

des Regenrückhaltebeckens festgestellt wurde. Es lässt sich jedoch kein Rückschluss zie-

hen, welche Art vorwiegend von ihm parasitiert wurde. Er stellt eine Art mittlerer Lärmemp-

findlichkeit dar (Gruppe 2 gemäß Arbeitshilfe „Vögel und Straßenverkehr“). 

 

Rohrammer – Emberiza schoeniclus 

Die Rohrammer wurde mit einem Brutpaar am Ufer des Regenrückhaltebeckens Scharn-

horststraße nachgewiesen. Die Art nutzt die dortigen Röhrichte und die Ufervegetation. 

 

Sprosser – Luscinia luscinia 

Die Brut des Sprossers konnte im UG mit einem gerade flüggen Jungtier festgestellt werden. 

Die Art ist zwar nicht gefährdet, allerdings verteilen sich > 60 % des deutschen Bestandes 

auf Mecklenburg-Vorpommern. Die Art findet in den dichten Hecken um das Gewässer sehr 

gute Brutbedingungen. 

 

Teichrohrsänger – Acrocephalus scirpaceus 

Der Teichrohrsänger war die häufigste Brutvogelart und war mit insgesamt 9 Brutrevieren 

entlang des Ufers des Regenrückhaltebeckens vertreten. Er nutzt das Röhricht und findet 

dort gute Habitatbedingungen. 

 

Weißstorch – Ciconia ciconia 

Der Weißstorch konnte als strenggeschützte und stark gefährdete Anhang I-Art als mehr 

oder weniger regelmäßiger Nahrungsgast verzeichnet werden. Besonders nach den Mahden 

war der Weißstorch anzutreffen, um auf die Jagd nach dann ungeschützten Insekten und 

Kleintieren zu gehen. Da das Nahrungsrevier des Weißstorches sehr groß ist, kann es sich 

z.B. um Tiere aus dem Tierpark Greifswald handeln.  

Der Weißstorch wird deshalb als wertgebende Art angesehen, da das UG eines der wenigen 

geeigneten und im Stadtgebiet vorhandene Nahrungsflächen darstellt, welches relativ feucht 

und extensiv genutzt wird. Diese sind für die Art als Nahrungsflächen besonders wichtig. 
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5 Bewertung 

Insgesamt lässt sich für das UG sagen, dass die Artenvielfalt mit ca. 40 verschiedenen 

nachgewiesenen Arten als mäßig gut zu bewerten ist. Dabei dominieren die Gehölzbrüterar-

ten in den randlichen und linearen Gehölzstrukturen, aufgrund des recht hochwertigen Grün-

lands zu erwartende Offenlandarten konnten gar nicht festgestellt werden. Somit spielt es 

lediglich als Nahrungs- und Rasthabitat eine Rolle. Unter den Brutvögeln sind überwiegend 

ungefährdete, häufige Arten (sogenannte „Allerweltsarten“) vertreten, nur eine geringe An-

zahl an Arten ist nicht als ungefährdet anzusehen.   

Die räumliche Verteilung der Brutvögel konzentriert sich auf zwei Bereiche: das Regenrück-

haltebecken mit seinen unmittelbar angrenzenden Uferbereichen inkl. Hecken zum einen 

und die Baumhecke am westlichen und südlichen Rand des UG zum anderen. Das Grünland 

wird als Brutgebiet somit mangels nachgewiesener Offenlandbrüter vollkommen ausgespart. 

Dies kann zum einen damit erklärt werden, dass es sich inmitten von Bebauung relativ iso-

liert im Stadtgebiet befindet, und zum anderen daran, dass die Habitatbedingungen möglich-

erweise aufgrund zu geringer Größe, ungeeignetem Umfeld oder zu großer Störung für ein 

Brutgeschäft nicht ausreichend sind. Dennoch ist es ein relevantes Nahrungsgebiet, welches 

neben „Allerweltsvogelarten“ wie Elster, Feldsperling oder Nebelkrähe auch von der stark 

gefährdeten Anhang I-Art Weißstorch für die Nahrungssuche genutzt wird. In der südlichen 

Baumhecke sind im Wesentlichen typische Gehölzbrüter der städtischen Park- und Garten-

anlagen zu verzeichnen gewesen, die eher geringe Lebensraumansprüche besitzen und die 

eher störungstolerant sind. Aufgrund der geringeren Strukturvielfalt und der Störungen durch 

die angrenzende Kleingartennutzung sind empfindlichere Arten weder zu verzeichnen noch 

zu erwarten gewesen. Als zweiter Schwerpunkt der Artenverteilung bietet das Regenrückhal-

tebecken eine große Strukturvielfalt auf kleinem Raum, wodurch eine Vielzahl von Habitaten 

in naturnaher Weise eng miteinander verzahnt ist. Dadurch konnte eine für ein künstliches 

Gewässer im städtischen Bereich relativ hohe Zahl an Wasservögeln und Röhrichtbrütern 

verzeichnet werden. Die gewässerbegleitenden Gehölze in Form von dichten Hecken beher-

bergen eine Vielzahl von verschiedenen Gehölzbrütern. 

Die auf der Vorwarnliste geführten Wasservogelarten Blässralle und Haubentaucher nutzen 

die dichte Ufervegetation als Bruthabitat und profitieren vom Nahrungsreichtum des Gewäs-

sers. Während die Blässralle auch an kleinen Gewässern zu finden ist, benötigt der Hauben-

taucher größere und strukturierte Stillgewässer, die im Stadtgebiet kaum vorhanden sind. 

Somit kann das Regenrückhaltebecken als eines der wenigen, möglicherweise auch als ein-

ziges Haubentaucher-Habitat in Greifswald angesehen werden. Die auf den Vorwarnlisten 

von M-V bzw. von Deutschland stehenden Röhrichtbrüter Rohrammer, Drossel- und Teich-

rohrsänger nutzen ebenfalls die Uferstrukturen des Rückhaltebeckens, wobei der streng ge-

schützte Drosselrohrsänger höhere Habitatansprüche besitzt und im Gegensatz zu den an-

deren beiden Arten sehr lärmempfindlich ist. Der gefährdete Feldsperling gehört zu den typi-

schen Kulturfolgerarten und ist im städtischen Bereich vor allem auf Nisthilfen angewiesen. 

Darüber hinaus besitzt er eher geringe Habitatansprüche, wenn auch er nicht so anspruchs-

los wie der Haussperling ist. Der Sprosser ist auf dichte und deckungsreiche Gebüsche an-

gewiesen, welche im UG in größerer Zahl vorhanden sind. Der in Deutschland auf der Vor-

warnliste stehende Kuckuck besitzt eine mittlere Lärmempfindlichkeit und kommt somit eher 

im Randbereich von Städten vor. Durch die eher geringe Störungsintensität im UG stellt die-

ses auch im Kontext mit vorhandenem Wirtsvogelangebot ein gut geeignetes Habitat dar. 
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Die streng geschützte und stark gefährdete Anhang I-Art Weißstorch nutzt das Grünland als 

Nahrungshabitat. Er wurde hier mehrfach festgestellt, teilweise kehrte er auch mehrfach 

während einer Kartierung zurück. Das Grünland wird extensiv bewirtschaftet und ist jahres-

zeitlich wechselnd mehr oder weniger feucht, was es zu einem sehr gut geeigneten Nah-

rungshabitat macht. Solche Bereiche sind im Stadtgebiet von Greifswald nur in geringem 

Umfang vorhanden und somit entsprechend wertvolle Nahrungshabitate. Dieser Umstand ist 

in der weiteren Planung mit zu beachten. 

 

Das UG stellt insgesamt einen recht hochwertigen Habitatkomplex inmitten des bebauten 

Stadtgebiets dar. Aufgrund der umgebenden Kleingartenanlagen ist die Vorbelastung aus 

der umgebenden Nutzung eher gering, auch die Störung durch den Verkehr auf der Verlän-

gerten Scharnhorststraße ist gering, da sie für Autos eine Sackgasse ist. Die Hecken bieten 

zudem einen sehr guten Schutz gegenüber Störungen von der Straße. Größere Vorbelas-

tungen sind lediglich im Nordosten durch die Osnabrücker Straße sowie die Bahntrasse vor-

handen. Es stellt durch diese Eigenschaften einen Rückzugsbereich für einige Arten dar, die 

im Stadtgebiet selten oder nirgendwo sonst zu verzeichnen sind. 

 

6 Zusammenfassung 

Die meisten festgestellten Brutvogelarten sind häufige, ungefährdete Arten, welche eine eher 

hohe Toleranz gegenüber Störungen besitzen (sogenannte „Allerweltsarten“). Darüber hin-

aus sind die meisten Arten eher anspruchslos in der Wahl ihrer Bruthabitate. Die Gehölzbrü-

ter stellten sich als die mit Abstand artenreiste Gilde heraus, welche aufgrund hochwertiger 

Hecken- und sonstigen Gehölzstrukturen gute Brutbedingungen vorfanden, Röhrichtbrüter 

und zeigten die geringste Artenvielfalt. Vollständig ausgeschlossen werden konnten Wiesen-

brüter.  

Die wertgebenden Arten im UG sind jeweils in eher geringer Zahl vertreten, zum Großteil ist 

lediglich ein einzelnes Revier besetzt. Sie umfassen die 9 Arten Blässralle, Drosselrohrsän-

ger, Feldsperling, Haubentaucher, Kuckuck, Rohrammer, Sprosser, Teichrohrsänger und 

Weißstorch. Bei diesen Arten zeigt sich eine deutliche Konzentration auf den Bereich des 

Regenrückhaltebeckens sowie dessen Uferbereiche inkl. Gehölze sowie auf die am westli-

chen und südlichen Rand des Grünlands gelegenen Baumhecken. Anhang I-Arten konnten 

als Brutvögel ausgeschlossen werden, lediglich als Nahrungsgast konnte der Weißstorch 

verzeichnet werden. Die einzige streng geschützte Brutvogelart ist der Drosselrohrsänger.  

Das UG bietet Habitatbedingungen, die im größeren Umfeld selten sind und stellt damit ein 

Rückzugsgebiet für verschiedene wertgebende Arten dar. 
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Anlage I – Lageplan Brutvogelkartierung  

 


